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Umwelt

Auf der Suche nach der Nachhaltigkeit
Ende letzten Jahres erschien der zweite Bericht zur Umweltsituation der
Baltischen Staaten, herausgegeben vom „Baltic Environmental Forum“ (BEF) in
Riga. Zwar erscheinen 10 Jahre nach Wiedererlangung der Unabhä ngigkeit
einheitliche Standards zur Ermittlung zuverlä ssiger Statistiken - denn nicht viel
mehr wird hier versucht - als keinerlei Sensation mehr, interessant wird der
Bericht jedoch aus zwei Gründen: Zum einen wird hier der direkte Vergleich der
drei baltischen Staaten unter ä hnlichen Aspekten versucht, zum anderen ist
das Thema Umwelt auch ö stlich der Ostsee kaum noch anders in der
ö ffentlichen Diskussion prä sent.

ie ist die Situ atio n: B eg rü nden a u ch hie r die
R eg ie r u ng en ihre Tatenlo sig keit g eg enü ber den
Indu strieko nzernen m it schö n g esty lten Zah-

lenw erken, oder w ag en es die Verantw o rtlichen, a u ch in
Zeiten m ang elnder Unterstü tzu ng  du rch
u m w eltbew eg te M assen die fü r die Zu -
ku nft no tw endig en Entscheidu ng en zu  tref-
fen?

In H eft 2/9 8 des INFOBLATT BALTISCHE
STAATEN haben w ir a u sfü hrlich den er-
sten Um w eltbericht des u .a. vo n Geldern
der Eu ro päischen Unio n u nd des TRANS-
FORM -Pro g ram m s der B u ndesreg ie r u ng
finanzie rten „B altic Enviro nm ental Fo -
ru m “ (B EF) vo rg estellt. Gru ndsätzliches
hat sich seitdem  nicht g eändert. Da aber
dam als erstm als versu cht w u rde, Indika-
to ren fü r e ine nachhaltig  u m w eltfre u ndli-
che Entw icklu ng  festzu leg en u nd die Um -
w e ltsitu a tio n m it w e ste u r o päische n
B ew e rtu ng sstandards in B eziehu ng  zu
setzen, lo hnt ein Verg leich: H at sich der

Stellenw ert des Um w eltschu tzes in den baltischen Staaten
w eiter verring e rt, oder g ibt es A nzeichen der H offnu ng ?

B EF o rg anisie rt vo r allem  Erfahru ng sa u sta u sch u nd W ei-
terbildu ng  fü r Um w eltfachle u te der Verw altu ng en u nd
M inisterien. Allein fü r die e rste Jahreshälfte 20 0 1  standen
1 4 verschiedene Them en a u f dem  Pro g ram m , daru nter
Them en w ie „Gefahrg ü te rtranspo rt per B ahn“ (im  Sep-
tem ber fo lg t ein w eite res Sem inar ü be r den Seetranspo rt),
„Natu ra 20 0 0 “ oder die Um w eltverträg lichkeitsprü fu ng.
B e richte des B EF entstehen also  nicht einfach du rch Sam m -
lu ng  vo n Daten, so ndern a u ch du rch ständig e Disku ssio n.
W elche w ichtig en Ä nderu ng en hat es also  in den letzten
drei Jahren g eg eben?

G ibt es A n zeichen  fü r  B esse-
r un g der  U m weltsituation ?
Eine e rste Ä nderu ng  der A rt u nd W e ise der Um w elt-
beo bachtu ng  stellen die drei zu ständig en Um w eltm inister
g le ich im  Vo rw o rt fest: Nicht m ehr blo ß  die Nachw irku n-
g en der So wjeto kku patio n w ill m an behandeln u nd dara u s
fo lg ende Um w eltschäden beseitig en, so ndern m an w ill
sich den internatio nalen Zu sam m enhäng en stellen w ie
Pro blem en des K lim aschu tzes u nd nu klea re r R isiken. M an
m ö chte g eg en das B ild vo m  „dreckig en O sten“ ankäm pfen

W u nd setzt sich dafü r e in, sich vo r allem  a u f die „H o t spo ts“
zu  ko nzentrie ren, die a u ch die H elsinki C o m m issio n
(HELC OM ) definie rt hat. Einen kleinen iro nischen Unter-
to n zu  den w eisen W o rten der M inister setzt der B EF
selbst: Seit 1 9 9 0  g ab es in Lettland u nd Lita u en jew eils vie r
verschiedene Um w eltm inister - in Estland dere r g a r sie-
ben!

M an m ö chte sich also  g e rn den internatio nalen Gepflo g en-
heiten anpassen - so  verändert m an ein w enig  die Vo ka-
beln. Nicht m ehr vo n „Um w eltrepo rt“ so ll zu kü nftig  die
R ede sein, so ndern vo n „Nachhaltig keitsbericht“. B eg rü n-
du ng : A u ch die o stseew eite Initiative B A LTIC  21  erhebe
inzw ischen be re its Daten zu r A naly se des Um w eltzu -
stands, daher w ird ein ne u es Schem a vo n A spekten zu r
Datenbew ertu ng  e ing efü hrt. „Driving  Fo rce - Pressu re -
State - Im pact - R espo nse (DPSIR)“ ist das ne u e Schlag -
w o rt, also  etw a „bestim m ende Fakto ren - B edro hu ng  -
Zu stand - Einflu ß nahm e - M aß nahm en“. Gleichzeitig  m acht
die Pro jektleite rin H eidru n Fam m ler e in ü berraschendes
Eing eständnis: Dies sei nu n e ine eher prag m atische Vo rg e-
hensw eise, während der e rste B e richt no ch vo n „persö nli-
chen Erfahru ng en der Experten“ g epräg t g ew esen sei.

Gleichzeitig  ko m m t hie r bere its eine a u g enscheinlich w e-
sentliche Schwäche aller B em ü hu ng en zu r Sprache: Daten-
m ang el. Ersta u nlich eig entlich, setzt m an die H u ndertta u -
sende EURO  dazu  in M aß stab, w elche bere its zu m  A u fba u
des B EF u nd H inzu ziehu ng  ho chkarätig e r Fachle u te a u s-
g eg eben w u rden. Etw a 1 50  Experten seien diesm al allein
zu r Zu sam m enstellu ng  dieses B e richts hinzu g ezo g en w o r-
den - kann denn da ein B e richt zu friedenstellen, der als
hera u srag endes K ennzeichen im m er no ch „Datenm ang el“
ang ibt? Dies m o tivie rt do ch, einm al g ena u e r hinzu scha u -
en. W elche Them en dräng en beso nders, w o  ist der Um -
w eltzu stand besser g ew o rden?

V er kehr : Fehlen de K on zep-
te fü r  die neue Zeit
Scho n in der Einleitu ng , der B eschre ibu ng  der A u sg ang s-
fakto ren, w ird die pro blem atische Verkehrsentw icklu ng
vo r allem  in den g rö ß e ren Städten als eines der ne u en u nd
w achsenden Um w eltpro blem e benannt. Scho n die Zahlen
der Verteilu ng  des Passag ie r a u fko m m ens a u f die verschie-
denen Verkehrsm ittel zeig en es: in allen drei baltischen
Staaten haben sich zw ischen 1 9 9 0  u nd 1 9 9 9  die Passag ie r-
zahlen pro  B u s halbie rt, in Lita u en ist sie so g a r fast a u f ein
Drittel g eschru m pft. B e im  B ahnverkehr, w o  im m er w ieder
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Streckenstilleg u ng en in der ö ffentlichen Disku ssio n sind,
sprechen die Zahlen no ch de u tlicher: R ü ckg ang  a u f 1 5-
20 %  dessen, w as 1 9 9 0  e inm al pe r B ahn transpo rtie rt
w u rde. B e re its beim  e rsten Versu ch der Eino rdnu ng  der
Daten ko m m t der Um w eltbe richt zu  dem  Schlu ß : Der
Fahrze u g bestand des Ö ffentlichen Nahverkehrs ist ü beral-
tert u nd erfü llt die A nsprü che der K u ndInnen an K o m fo rt
u nd Geschw indig keit ü berha u pt nicht m ehr, im  Erg ebnis
ko m m t eine verstärkte A bhäng ig keit der M enschen vo m
Privat-PK W  dabei hera u s. Als a u slö sender Fakto r fü r diese
Entw icklu ng  sei nicht so  sehr der Pre is fü r B enzin u nd
Diesel zu  sehen, so ndern ehe r fehlende K o nzepte fü r e in
besseres Verkehrsm anag em ent.

Die Ä nderu ng en in der Verte ilu ng  der B evö lkeru ng  spre-
chen dieselbe Sprache. Allerding s zeig t sich nu r in Lett-
land der vo ra u szu sag ende T rend: K räftig e r Zu zu g  vo n
Einw o hnerInnen in der R eg io n R ig a, a u ch in der bo o m -
enden H afenstadt Ventspils, kräftig e r Einw o hnerrü ckg ang
in ländlichen Gebieten Latg ales, Zem g ales u nd so g a r
K u rzem es. In Estland zeig en die R eg io nen u m  Pärnu  u nd
R akvere den hö chsten Zu w achs, Tallinn so g a r e inen R ü ck-
g ang. Da so lche Ex trem e aber a u ch in Nachbarreg io nen
w ie K laipeda (R ü ckg ang) u nd Palang a (starker Zu w achs)
zu  finden sind, schließ en die B e richterstatter a u ch Un-
schärfen im  R eg istrie r u ng ssy stem  nicht a u s.

B e i der L u ftq u alität, die ja ebenfalls erheblich m it der
Verkehrsentw icklu ng  zu sam m enhäng t, w irken sich die
e inheim ischen Ursachen der Um w eltpro blem e nu r in den
g ro ß en Städten a u s - a u f dem  Lande sieht die Situ atio n,
verg lichen m it dem  R est Eu ro pas, eher g u t a u s. Denno ch
ko m m t a u ch hie r, w o  relativ klare A u ssag en m ö g lich sind,
ein w eite res g enerelles Pro blem  dazu , dass sich in vielen
anderen B e re ichen g leichfalls zeig en w ird: Der Um w elt-
bericht beklag t im m er w ieder e inen M ang el an Daten. Ein
Zw ischene rg ebnis: Das „B altic Enviro nm ental Fo ru m “
(B EF) fasst nu r die vo rhandenen Daten zu sam m en u nd
versu cht zu  e ine r Situ atio nseinschätzu ng  zu  ko m m en -
ähnlich w ie der B e richt „Daten zu r Um w elt“ des deu tschen
Um w eltbu ndesam ts. Um w eltpo litik zu  g estalten u nd
Um w eltziele u m zu setzen, m u ss Sache der R eg ie r u ng en
u nd der Verw altu ng sspitzen bleiben. Deu tlich sichtbar ist
der Nachho lbedarf hie r bei den Verhandlu ng en zu m  EU-
B eitritt: Alle drei baltischen Staaten sind bere its sehr w eit
in den Verhandlu ng en - haben aber den B e re ich Um w elt
dabei vo re rst a u sg eklam m ert u nd verlang en Ü berg ang s-
fristen.

A bfall: Die Flut aus erster
un d aus zweiter  Han d
Der B EF-Um w eltbericht ü ber rascht beim  Them a A bfall-
pro blem atik m it eine r klaren A u ssag e: als eine r der w e-
sentlichen Fakto ren fü r die steig enden A bfallberg e in den
baltischen Staaten w ird der stetig e Im po rt vo n Gebra u cht-
u nd 2.H and-W aren a u sg em acht. Das m u ss m an sich erst
einm al klar m achen: nicht etw a irg endw elche katastropha-
len Zu stände a u s der Zeit ehem alig e r So w jetw irtschaft
haben hie r no ch Einflu ß , so ndern a u g ensche inlich g a r
m anche H ilfe a u s dem  W esten: alte A u to re ifen, aber a u ch
K leidu ng , die bald verschlissen ist, u nd so g a r veraltete
M edizin, die g a r nicht m ehr g ebra u cht w e rden kann,
erhö hen die A bfallpro blem e. Und das in eine r Situ atio n,
w o  no ch im m er keine Entso rg u ng ssy stem e a u fg eba u t sind,
w o  zw ar spo radisch Getrenntsam m elco ntaine r a u fg estellt
w erden, aber die technischen M ö g lichkeiten fü r Verw er-
tu ng  u nd R ecy cling  fehlen.

Nu r Estland, das im  B e re ich Ö lschieferabba u  m it den do rt
anfallenden R ü ckständen beso ndere A nstreng u ng en der
A bfallverm eidu ng  u nternehm en m u ss, ste u e rt hie r bere its
dag eg en: Es w u rde eine relativ ho he Verpacku ng sste u e r

fü r Getränke e ing efü hrt, w elche w ieder an die so rg sam ere
Verw endu ng  vo n Verpacku ng sm ater ial anm ahnen so ll.
Lettland w ill es seine rse its bis 20 0 2 schaffen, dass du rch
Sam m lu ng  recy clebare r Getränkeverpacku ng en 7 5%  da-
vo n w ieder ve rw e rtet w erden kö nnen. B e im  Versu ch,
etw as zu r tatsächlichen Ve rw endu ng  vo n R ecy cling -
m aterialien in den baltischen Staaten a u ssag en zu  w o llen,
verbleiben dem  Um w eltbericht bedau e rlicherw eise zw ei
Entschu ldig u ng en - eine davo n bere its bekannt: Daten-
m a ng e l.
Zu m  a n-
de r e n
stellt B EF
etw as re-
si g n i e -
rend fest,
dass die in
den balti-
s c h e n
Sta a te n
m it de r
M ü l l -
entsorg u ng
bea u ftrag ten Firm en eben m it der M eng e des entso rg ten
M ü lls ihr Geld verdienen - also , w aru m  e insparen?

Selbst die M eng e des entso rg ten M ü lls w ird oft nu r „nach
A u g enschein“ g em essen, Statistiken sind also  vo n be-
g renztem  A u ssag ew ert. M ancher R ü ckg ang  im  A bfalla u f-
ko m m en w ird dem zu fo lg e vo m  B EF nu r in bessere r Ge-
na u ig ke it der zu  e rhebenden Daten g esehen - anso nsten
ändert sich w enig . Etw a 1.60 0  Depo nien fü r A bfall g ibt es
insg esam t in den baltischen Staaten - die Tatsache, dass es
sie g ibt, heiß t nicht etw a, dass die O rte g ee ig net sind
(Estland 220 , Lettland 565, Lita u en 8 0 0 ). Gem äß  inzw i-
schen verschärfter R ichtlinien g eplante ne u e Depo nien
g ibt es nu r w enig e. B eso nders g efährliche R eststoffe m ü s-
sen in Estland a u s der Ö lschieferprodu ktio n (hier entstehen
9 0 %  der g efährlichen A bfallstoffe in g anz Estland) u nd in
Lita u en als Ü be rbleibsel der Ö lraffiner ie in M aþeikia i
behandelt w erden. In Lettland ist der H a u ptveru rsacher das
M etallw erk in Liepâja.

Insg esam t kann g esag t w erden, dass die baltischen Staaten
bei der M eng e des erze u g ten u nd zu rü ckbleibenden A b-
falls im  Du rchschnitt be re its das e rre icht haben, w as
andersw o  so  sehnlichst ang estrebt w ird: e u ro päische Stan-
dards.

G efahrstoffe: Noch im m er
Folgen  ver gan gener  G edan -
ken losigkeit
Im m er no ch nicht entso rg t, aber inzw ischen sicherg estellt
sind relativ g ro ß e M eng en Pestizide, die a u s Zeiten der
So wjetu nio n irg endw o  g elag e rt w aren u nd deren Gebra u ch
w eg en der starken Um w eltschädlichkeit streng  verbo ten
ist: Allein in Lettland sind dies 1 7 2 To nnen DDT, 43
To nnen Q u ecksilber-haltig e Stoffe u nd 1 55 To nnen H C H-
haltig e Sto ffe (Lindan, etc.). In Estland w u rden diese
g efährlichen Stoffe inzw ischen in e inem  Lag e r in Paldiski
g esichert. In Lita u en sind zw ar etw a 250 0  To nnen (!)
so lcher Sto ffe siche rg estellt, aber davo n 120 0  To nnen
no ch nicht einm al identifizie rt! Ein kleine r W iderspru ch
zu r vo n B EF eing ang s a u fg estellten These, m an habe
inzw ischen nichts m ehr m it den H interlassenschaften der
UdSSR zu  tu n.

In der Ö ffentlichkeit bekannt sind so lche Indikato ren, die
a u ch als M esslatte a u fg edeckter Skandale in den M edien
eine R o lle spielen. Zw ar sind g eg enwärtig  a u fg ru nd aktu -
eller Vo rgäng e die Fleischprodu zenten a u f den Gro ß ba u e rn-

V e rkehr:
Au ch in d en b a ltischen
Sta a ten ist in d en gro-
ßen Städ ten d er Au to-
D a u ersta u  b ereits d ie
Rege l
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hö fen in Verru f, do ch an die Schw erm etallbelastu ng en im
No rdfisch w erden sich no ch viele e rinnern. Nu n stellt der
B EF-Um w eltbericht fest, dass a u ch der O stseefisch nicht
bedenkenlo s em pfo hlen w erden kann - denn hie r finden sich
ja zu m  B e ispiel die Stoffe w ieder, die jahrelang  z.B . in
Pestiziden A nw endu ng  fanden u nd vo n denen R este ins
Oberflächenw asser (u nd vo n da a u s in die O stsee) g elang t
sind. A u ch Schw erm etalle finden sich im  Fisch etw a der
R ig ae r B u cht w ieder, beso nders beso rg nise rreg end hie r der
C adm iu m g ehalt. Als Veru rsacher w erden hie r z.B . w ieder-
u m  die M etallw erke in Liepâja a u sg em acht, aber a u ch die
Zem entprodu ktio n in Nau jo ji / Lita u en.

W u rden inzw ischen M aß nahm en zu r Verm inderu ng  der
Gefährdu ng  in den baltischen Staaten e ing efü hrt? W as
Estland betrifft, stellt der Um w eltbericht fest, dass Schw er-
m etallem m issio nen vo r allem  vo n den g ro ß en K raftw erken
herrü hren, die dem  Staat g ehö ren. Um  den Energ iepre is
nicht allzu  sehr zu  belasten, w e rden nu r sehr niedrig e
A bg aben a u f die Um w eltbelastu ng en erho ben. Lettland u nd
Lita u en e rhebt a u ch A bg aben a u f Schw erm etallbelastu ng en
in O berflächeng ewässer. Diese sind verg lichen m it W est-
e u ro pa ebenfalls nicht sehr ho ch, allerding s sei a u ch der
Grad der B elastu ng  g e ring e r, so  der Um w eltbericht.

Zu sam m enfassend m u ss g esag t w erden, dass viele dieser
A u ssag en a u ch scho n im  e rsten B EF-Um w eltbericht vo n
1 9 9 8 enthalten w aren. A u ch diesen B e re ich schließ t die
Feststellu ng  ab, dass eig entlich viel zu  w enig  Daten vo rhan-
den seien, u m  w eite rg ehende A u ssag en m achen zu  kö nnen.

Schäden  dur ch Öl - Folgen
steigen den  Schiffsverkehrs
Ein K apitel ist vö llig  ne u  im  2.B EF-Um w eltbericht: Der
Versu ch, dass A u sm aß  vo n Schäden du rch Ö lu nfälle zu
beschre iben. Viel disku tie rt w u rde ja in der lita u isch/
lettischen Ö ffentlichke it der Ne u ba u  e ines lita u ischen
Ö lterm inals in B u ting e, nu r 3km  vo n der lettischen Grenze
entfernt, u nd du rch die Lag e direkt an einem  bisher u nbela-
steten K ü stenabschnitt (andere Term inals lieg en in g e-
schü tzten Häfen) u m stritten. Erst kü rzlich hatte es M eldu n-
g en ü ber e rste ko nkrete Ö lu nfälle an der B u ting e-Anlag e
g eg eben, u nd die nahelieg ende Speku latio n, dass die B ela-
stu ng en w eitg ehend die lettische K ü ste betreffen w ü rden,
erw iesen sich nu n abseits jeder Speku latio n a u ch in der
R ealität als zu treffend (Lita u en versprach Entschädig u ng s-
zahlu ng en).

Das B altic Enviro nm ental Fo ru m  klam m ert diesen Stre it-
pu nkt w eitg ehend a u s u nd beeilt sich zu  e rklären, daß  nu r
etw a 1 5%  des g esam ten R o hö ltranspo rts in der O stsee ü ber
Lita u en abg ew ickelt w u rde (Estland u nd Lettland zu sam -
m en 50 % ). Aber a u ch hie r scheinen die Fakten a u f „Sand“
g eba u t - scho n bei den A ng aben, w ieviele Schiffe denn
e ig entlich re g elm äß ig e R o u ten in der O stsee pro  Jahr
fahren, m u ss B EF a u f Zahlen vo n 1 9 9 3 zu rü ckg re ifen!
A u ch die B eha u ptu ng , dass ang eblich nu r 1 0 -25%  aller
Ö lverschm u tzu ng en im  O stsee ra u m  a u f Schiffsu nfälle zu -
rü ckzu fü hren sind, g re ift a u f Zahlen vo n 1 9 9 5 zu rü ck.
Gleichzeitig  w ird a u sg esag t, dass seit 1 9 9 5 die Zahl der
Schiffsbew eg u ng en in de r O stsee jedes Jahr u m  e ine
m ehrstellig e Pro zentzahl ansteig t. Unter so lchen Vo ra u s-
setzu ng en ist es eig entlich ersta u nlich, dass es das B altic
Enviro nm ental Fo ru m  ü berha u pt no ch g ibt! A u ch die aktu -
elle Disku ssio n u m  den Schiffsu nfall u nd die Ö lkatastrophe
an der dänischen K ü ste (die Schiffe kam en oder w aren a u f
dem  W eg  ins B altiku m ) zeig t, dass hie r e ig entlich dring li-
cher H andlu ng sbedarf besteht. Offensichtlich fö rdern die
baltischen Um w eltm inister, die a u f hü bschen Fo to s zu r
Einleitu ng  des B EF-B erichts lächeln, so lche kritische B e-
trachtu ng  nicht.

U rsachen  un ter  den  T eppich
kehren : C hr on ische Metho-
de baltischer  U m weltpolitik?
Ä hnlich hilflo se Statem ents liefert B EF a u ch beim  Ver-
su ch, die Vo ra u ssetzu ng en u nd po litischen R ahm enbedin-
g u ng en fü r Ö lu nfälle zu  klären: zu r näheren B estim m u ng
des A nteils, den das Geschäft m it dem  Ö l zu  den natio nalen
Vo lksw irtschaften be itrag e - nicht nu r die allg em e inen
Su m m en, so ndern a u ch dara u s e rho bene Ste u e rn - hätten
keine Zahlen vo rg eleg en. Fü r Lettland w ird ledig lich die
allg em eine Zahl vo n 21 8 M ill. US Do llar als Gew inn a u s
dem  Ö lg eschäft (3,2%  B SP) ang eg eben - o hne A nspru ch
a u f Ü berprü fbar- u nd Verg leichbarke it. Das einzig e, w as
deta illie rte r g ezählt w ird, entspricht den M ethoden zu r
Einschätzu ng  vo n Um w eltbelastu ng en in Deu tschland vo r
ca. 30  Jahren: M an zählt die to ten Vö g el. Und a u ch hie r sind
es w ieder nu r diejenig en Tie re, die an den Stränden u nd
K ü sten g efu nden w u rden. W e itere Einschränku ng : Einen
Länderverg leich sche u t das B EF. Gru nd: Datenm ang el!-
Ach ja, e ine andere sensatio nelle Zahl g ibt es a u ch no ch: Die
Zahl der Flu g stu nden vo n Ö lü berw achu ng sflu g ze u g en: In
Estland ko ntinu ie rlich etw a 30 0  Stu nden pro  Jahr, in Lita u -
en 1 0 0  Std., in Lettland vo n Jahr zu  Jahr stark schw ankend
zw ischen etw a 7 0  u nd 580  Stu nden.
Go tt sei Dank, m ö chte m an sag en, g ibt es die H elsinki
K o m m issio n, die HELC OM . Diese kann w enig stens m it
Daten zu r Gesam tm eng e des Ö ls, dass ü ber die baltischen
Staaten transpo rtie rt w u rde, a u shelfen: 1 9 9 7  w aren es 1 44
M illio nen To nnen, insg esam t liefen etw a 1 4.0 0 0  Tanker
O stseehäfen an, davo n etw a e in Fü nftel Häfen in den
baltischen Staaten. Aber dann g eht es scho n w ieder lo s m it
den Unklarheiten: W as die M ilitärs läng st g eschafft haben,
näm lich eine Vere inheitlichu ng  der Ü berw achu ng stechnik,
Schu lu ng  des Perso nals u nd so g a r g em einsam e Ü bu ng en,
lie g t a u f dem  Gebiet de r Um w elt vö llig  brach; hie r
„w u rschtelt“ offensichtlich jeder g anz w ie e r m ö chte vo r
sich hin - u nd das B EF m u ss hinterhe r zu sehen, w ie die
abg elieferten Statistiken verw ertbar sind. W ährend Estland
alle Ö lu nfälle w eite rm eldete, fü hrt Lettland nu r dann B u ch,
w enn der Veru rsacher a u ch g efu nden u nd se ine Strafe
bezahlt! A u ch eine e infache M ethode, Um w eltschäden erst
g a r nicht in die Ö ffentlichkeit ko m m en zu  lassen. Ob da die
m ächtig e Ö l-C o nnectio n in der lettischen Po litik zu m  Tra-
g en ko m m t? - Lita u en w ieder u m  beschäftig t die g rö ß ten
M athem atiker: H ie r w ird a u s der L u ft abg eschätzt, w ie g ro ß
die Verschm u tzu ng  statistisch sein m ü ß te. M o m ent, w ie
w ar das no ch m it den Ö lü berw achu ng sflü g en? Ach ja,
Lita u en hat die w enig sten Flu g stu nden ü berha u pt - 1 0 0  pro
Jahr. Pro blem  g elö st!

A u ch so nst do m inie ren die statistischen W ahrscheinlich-
keitsrechnu ng en. 0 ,40  Ö lu nfälle so ll es ang eblich a u f 1 0 0 0
Schiffsfahrten g eben, w o bei e in Tanker du rchschnittlich 1/
48 der m itg efü hrten Ö lm eng e verlie rt. Das ist so  u ng ena u
(es lieg en ja a u ch keine g ena u en Zahlen vo r, w ieviel Schiffe
g ena u  u nterw eg s sind - siehe o ben), dass m an sich hie r g anz
a u f diejenig en Unfälle ko nzentrie rt, die innerhalb der Häfen
passie ren. A lles ko m m t dem  a u fm e rksam en Lese r e in
w enig  so  vo r w ie e ine B eschäftig sm aß nahm e fü r Um w elt-
ing enie u re: Passie rt dann w irklich m al ein Unfall, ko m m t
leider die g anze, schö ne Statistik du rcheinander! W enig -
ste ns ha be n L ita u e n u nd Estla nd scho n m a l
Ö lbekäm pfu ng sa u srü stu ng  ang eschafft. Lettland m u ss dies
no ch nachho len. W ir e rinnern u ns: Do rt w erden Ö lu nfälle
nu r dann statistisch erfasst, w enn der Veru rsacher g efu nden
u nd die entsprechende Strafe a u ch g ezahlt w ird.

Zu m  Schlu ß  w artet Lettland a u ch no ch m it eine r beso nde-
ren Spitzfindig keit a u f: K apitäne m it lettischer Staatsang e-
hö rig ke it zahlen eine w eit g e ring e re Strafe im  Falle ver-
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schu ldeter Um w eltschäden als so lche andere r Natio nalitä-
te n! So lche  Sa chve r ha lte  sie ht die  Inte rna tio na le
Schifffahrtso rg anistatio n IM O  a u s andere r Perspektive:
M eistens sind es die Schiffse ig ner, die ihre Schiffe u nter
den laschen Vo rschriften so g enannter „B illig flag g en-Län-
der“ fahren lassen, u nd dam it u nter anderem  a u ch Um w elt-
risiken hera u fbeschw ö ren. Vielleicht so llte m an einen ne u -
en B eg riff einfü hren, der im  Zw eifelsfall a u ch u nter M etho -
de n o ffe ne r  K o r r u ptio n e inzu fü hr e n w är e : De r
B illig flag g enpass.

Der T ren d: Mehr Nutzun g
der Natur ressour cen. Den n
w ir  haben  ja gen ug davon
Die B alten g elten als sehr natu rverbu nden. Die m eisten
EstInnen, LettInnen oder Lita u e rInnen kennen das Leben
a u f dem  Lande sehr g u t, a u ch w enn viele in den Städten
a rbe iten. In schlechten Ze iten w a r die  L ebensm ittel-
verso rg u ng  im m er w ieder vo n g u ten B eziehu ng en zu  Ver-
w andten a u f dem  Lande abhäng ig , nach W iedere rlang u ng
der Unabhäng ig keit bekam en viele ihr im  Zu g e der Zw ang s-
ko llektivie ru ng  u nd anderen Enteig nu ng spro zessen verlo -
renes Stü ck Land zu rü ck u nd hofften a u f einen ne u en
A nfang  in der Landw irtschaft. H ie r hat sich vieles im  La u fe
de r  9 0 e r  Ja hr e  a ls Illu sio n he r a u sg e ste llt: B lo ß e
Su bsistenzw irtschaft ba u t nichts a u f fü r die Zu ku nft, u nd im
Zu g e der A npassu ng  an die EU-No rm en oder dem  Pre is-
dru ck vo n Im po rtw aren kö nnen nu r g ro ß e, ratio nell u nd
effektiv arbe itende Produ ktio nseinheiten ü berleben.

W as passt in diese Zeit? Die Erhö hu ng  der Verkehrsdichte
allein in Lita u en u m  29 % , ein w eite re r Um w eltbelastu ng s-
fakto r.
Oder die fast scho n expo nentielle Steig e ru ng  der H o lz-
einschlag zahlen zu m  B e ispiel. A u ch hie r hält sich der B EF-
Um w eltbericht stark zu rü ck: Es w ird nu r festg estellt, das
die seit 1 9 9 1  stetig  w achsende Zahl der K ahlschläg e die
bio lo g ische Vielfalt g efährde. W iederg eg eben w ird eine
allg em eine Eino rdnu ng : Die Fo rstle u te w o llen no ch m ehr,
die Ö ffentlichkeit eher w enig e r H o lzeinschlag.

B eso nders in Lettland ist die Steig e ru ng  a u ffällig. Vo n 1 9 9 3
etw a 1 0 %  m acht der H o lzexpo rt he u te bere its ü ber 40 %
aller Expo rte Lettlands a u s! Grü nde: In Lettland sind es vo r
allem  die privaten W aldbesitzer nach erfo lg ter Privatisie-
ru ng  vo n W aldflächen, die m it der A u ssicht a u f ku rzfristi-
g en m ate riellen Gew inn, m it den R ahm enbeding u ng en
verg leichsw eise ü beralterte r (also  schlag re ifer) B estände
u nd m ang els alternativer Verdienstm ö g lichkeiten sich fü r
H o lzeinschlag  entscheiden. Dass die Um w eltfo lg en den-
no ch no ch nicht g ravie rend a u sfallen, lieg t vo r allem  am
g leichze itig en sta rken R ü ckg ang  der landw irtschaftlich
bew irtschafteten Flächen - hie r w ird so g a r ü be rleg t, w eni-
g e r e rg iebig e Flächen no ch a u fzu fo rsten, als alternative
Verdienstm ö g lichkeit fü r Landw irte. Der W irtschaft jeden-
falls - u nd der chro nisch neg ativen H andelsbilanz - dient es:
In der zw eiten Hälfte der 9 0 e r Jahre stieg en die Einkü nfte
a u s dem  H o lzexpo rt in Estland vo n 52 M ill. a u f 40 0  M ill.
Eu ro , in Lettland vo n 89  M ill. a u f 7 0 0  M ill. Eu ro , u nd in
Lita u en vo n 32 M ill. a u f 1 8 0  M ill. Eu ro . Der A nstieg  w ird
vo r allem  a u f Investitio nen in Säg em ü hlen u nd a u f verstärk-
te O rientie ru ng  in R ichtu ng  B elieferu ng  der Papie rhe rstel-
ler zu rü ckg efü hrt. Einen ö ko lo g isch g efährlichen Grenzbe-
re ich hat, dem  B EF-B ericht zu fo lg e, die B ew irtschaftu ng
der lettischen Privatwälder beinahe e rre icht - a u ch w eg en
g e rade hie r fehlender W iedera u ffo rstu ng sm aß nahm en.

M o m entan trag en die baltischen Staaten g e rade m it ihre r
Vielfalt der natu rnahen Landschaften, die vielen so nst
bedro hten T ie r- u nd Pflanzenarten Lebensra u m  bieten,
no ch erheblich zu m  Erhalt des e u ro päischen Natu re rbes

bei. M it dem  B e itritt zu r Eu ro päischen Unio n w erden a u ch
die baltischen Staaten ihre w e rtvo llsten Gebiete der bio lo -
g ischen Vielfalt benennen m ü ssen, die im  R ahm en des
ö ko lo g ischen Netzw erks „Natu ra 20 0 0 “ erfasst w erden.
Viele der g eg enwärtig en internatio nalen A bko m m en haben
zw ar M ethoden der Erfassu ng , nicht aber Entw icklu ng s-
ziele u nd scho n g a r keine M ittel zu  deren Um setzu ng  bzw.
Zeitrahm en festg eleg t. Da ist es lö blich, dass allein Estland
ein Ziel festsetzt, dass bis 20 1 0  e rre icht w erden so ll: Die
streng  g eschü tzten Natu rg ebiete so llen dann 5%  der Landes-
fläche a u sm achen (m o m entan 3,5% ). B e i der W aldfläche
w ill m an g le ichze itig  4%  u nte r Schu tz g estellt haben.
Insg esam t sind in den baltischen Staaten zw ar Strateg ien
u nd Aktio nspläne zu r Erhaltu ng  der B iodiversität a u sg ea r-
beitet, aber no ch w eit vo n eine r Verabschiedu ng  in den
Parlam enten entfernt.

To rfabbau . R ein vo m  Flächenanteil der g enu tzten M o o re an
der Gesam ten M o o rfläche her g esehen, scheint der Abbau
keine w esentliche B edro hu ng  darzu stellen: Nu r 2,1 %  in
Estland, 4,2%  in Lettland u nd 2,6%  in Lita u en m acht der
To rfabbau  a u s. Diese Zahl bezeichnet allerding s nu r Gebiete,
in denen m o m entan To rfabbau  vo r sich g eht - bereits benu tzte
Gebiete, in denen R eku ltivie ru ng en versu cht w erden, sind
hera u sg erechnet. B eso rg nis erreg en m u ss nu r die starke
Expo rtabhäng ig keit: Falls es hie r kein Um denken zu m  B e i-
spiel bei deu tschen (Hobby -)gärtnern g ibt, w ird m an w o hl
w e iterhin an die
Une rschö pflich-
keit dieser Natu r-
resso u rce g lau ben.
W aru m  so ll m an
sich a u ch vo n
dichte r besiedel-
ten Ländern au f-
halten lassen, die
ihre eig enen M o o -
r e  g r ö ß te nte ils
läng st verschw in-
den lassen haben
u nd zu  Geld g e-
m acht haben? Ein
T r o st a u f jeden
Fall, dass To rfab-
ba u  zu  So w jet-
zeiten no ch rü ck-
sichtslo ser betrie-
ben w u rde.

No ch g ibt es M o o -
re u nd Sü m pfe in
ho hem  Pro zent-
satz zu r Gesam t-
fläche; in Estland
22,3%  (!), in Lett-
land 1 0 ,7 % , in Lita u en 6,4%  (in Deu tschland sind es no ch
4,6% ). Gerade Estland hat sich vo n der w estlichen Nachfra-
g e, vo r allem  au s den Niederlanden u nd Deu tschland, no ch zu
einer Steig eru ng  des Abba u s bew eg en lassen: vo n 450 .0 0 0  t
im  Jahr 1 9 9 7  stieg  die expo rtierte M eng e 1 9 9 9  a u f 80 0 .0 0 0  t.
So llte die g eg enwärtig e A bbau rate bestehen bleiben, w ü rde
in w enig en Jahren der A bbau  die jährliche Zu w achsrate
ü berschreiten, u nd dam it g em äß  Nachhaltig keitskriterien als
frag w ü rdig  ang esehen w erden m ü ssen.

Schlußfolger un gen,
Zw ischen bilan z
Nicht alle vo m  B altic Enviro nm ental Fo ru m  (B EF) im
2.Um w eltbericht behandelten Them en kö nnen w ir an die-
ser Stelle w iederg eben.

Es g ibt aber a u ch Them en, die im  Um w eltbericht des B altic

kla re Seen, na tu rna he
F lüsse, u nb ela stete La nd -
scha ften: K a pita l für a lle
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Enviro nm ental Fo ru m  (B EF) ü berha u pt nicht vo rko m m en.
A u ffällig  beso nders, dass die B ete ilig u ng  der Ö ffentlich-
keit ü berha u pt kein Them a fü r die B EF-Fachle u te zu  sein
scheint. W erden u m w eltrelevante Entscheidu ng en einsam
g etro ffen, oder kö nnen B ü rg e rg r u ppen m itreden u nd m it-
entscheiden? W ie fu nktio nie rt Um w eltpo litik in den balti-
schen Staaten? B EF veranstaltet scho n seit Jahren K u rse zu
aktu ellen Um w eltthem en. W as haben die e ing eladenen
Experten a u s Verw altu ng , W issenschaft u nd Po litik dabei
g elernt? W ie a rbe iten sie zu sam m en, w ie beg eg nen sie
Gefahren der K o rr u ptio n, w ie lö sen sie Pro blem e, g ibt es
eher Team arbe it oder eher e insam e Entscheidu ng en? Es
wäre sicher interessant, a u ch hie rzu  e inm al etw as lesen zu
kö nnen. Da es ja, w ie B EF selbst zu g ibt, inzw ischen a u ch
andere internatio nale Stellen g ibt, in deren B e richte die
Um w eltdaten der baltischen Staaten e infließ en, kö nnte
do ch hie r e in Sinn fü r e ine W eiterfü hru ng  reg elm äß ig e r
Zu standsber ichte sein.

W as w eiterhin fehlt: eine B ilanz. Nu r allzu  g e rn verw eist
B EF a u f fehlende Daten - eine g u te Entschu ldig u ng  fü r
u nklare A u ssag en, fehlende Verg leiche vo n Po litikstilen
oder klaren Schlu ß fo lg e ru ng en. Andere rse its sind fehlende
Daten ja die H a u ptarg u m entatio n zu r W eite ra rbe it u nd das
ha u ptsächliche A rg u m ent fü r die Ex istenz des B EF-B ü ro s
ü be rha u pt.

W as bleibt, ist die Em pfehlu ng  an alle Um w eltinteressie rten,
sich einm al näher m it den B e richten des B altic Enviro n-
m ental Fo ru m  zu  befassen.
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